
Eıne liturgische Leseordnung AUS der Frühzeıt
der bayrischen Kirche
DDr Klaus Gamber

In Fortsetzung der altesten Perikopenlisten soll 1U eıne solche A der Früh-
Zzelt der bayrıschen Kırche vorgestellt werden). S1ie STAaMMT och das annn
schon ZESART werden aus der eıt VOT Bonifatıus, als 1mMm süuddeutschen Raum
der vallikanıische Rıtus, eıne VO römischen Brauch 1abweichende orm der
Meß($teıer, üblich War Es handelt sıch ausschliefßlich Lesungen 4auUus dem
‚, Apostolus‘, AUS den paulinıschen Brieten. Die Perikopenliste 1St als sol-
che nıcht erhalten, WIr besitzen 11UTFE mehr die ach ıhr erfolgten Vermerke in
7we]l Apostolus-Handschriften MIt Vulgata- Text A der Hältte des Jahr-
hunderts, und Z W aTr 1n eıner Freisiınger (Clm und eıner Benediktbeurer
Handschrıift (Clm 457798 Beide sınd ach der gleichen nıcht mehr erhaltenen
Vorlage kopıert.

Wiährend in den genannten süuddeutschen Handschritten die Perikopen-Ver-
merke VO der gleichen and eingetragen worden sind, die auch den Text der
Paulusbrietfe geschrıeben är dürften diese ın der gemeınsamen Vorlage Nach-
trage gebildet haben, die e1in Benützer anhand einer Perikopenliste den and
der betreffenden Abschnıiıtte geschrieben A wobel (T den Schlufß der Lesung
meılst durch n  CC oder 5 USQUC hıc““ anzeıgte. Be]l der Abschrift sind diese No-
t1zen mehrmals mıtten 1n den laufenden Bibeltext geraten, weshalb s1e 1n spaterer
eıt ausradiert oder eingeklammert worden sind®3.

Dıie eigentliche, ach den Festen des Kirchenjahres geordnete Liste ISt; Ww1€e 5C-
Sagt, nıcht erhalten. Lediglich ( einer verwandten Perikopenordnung besit-
Z WIr Teile eiıner solchen Lıiste 1in eıner Apostolus-Handschrıift, die ebenfalls
Vulgata- Text zeıgt und 1mM Jahrhundert 1m Kloster Bobbio geschrieben wurde
FT Bob) Sı1e 1St LA mehr als Palimpsest erhalten*. In dieser Handschrift finden
WIr außerdem, w1e bei uns, entsprechende Vermerke and des Bibeltextes®.
Diese orm eıner lıturgischen Leseordnung 1St ter als die ausgeschriebenen
Lektionare, die 1m Jahrhundert einsetzen.

Eın Teıl der Perikopen, VOT allem die für die Hauptfeste, findet sıch in gallika-
nıschen Liturgiebüchern, 1m berühmten Lektionar VO Luxeuıil Lux)? Aaus

der eıt 0B, OT: allem aber 1mM Lektionar-Sakrament Von Bobbio Bo)’
aUus$ dem Jahrhundert. Letzteres 1St 1n Oberitalien (Gegend VO Pavıa?) gC-
schrieben un zuletzt 1m Kloster Bobbio autbewahrt worden. Da außerdem
och die tehlerhafte Schreibweise ‚Ephitanıia““ (statt ‚/ Epiphanıd") fast ZCNAUSO
1n dieser Handschrift vorkommt (‚ Ephylamnıa‘ 9; dürtfen WIr von vornhereın
HU, da{ß die Vorlage für die beiden bayrıschen Apostolus-Handschriften
A4UuUsSs dem oberitalienıschen Raum StammMCN, wobel WIr treilıch nıcht übersehen

S1e wurde erstmals bekannt gemacht VO Bıschoff, Gallikanische Epistelperikopen, 1! Studien
und Mitteilungen OSB 516—519 Hiınsichtlich trüher hier mitgeteilter Perikopenlisten
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dürtfen, dafß die Ur-Liste sıcher 1im gallischen Raum ausgebildet worden ist®. S1e
kam VO 1er ach Oberitalien, S1C einıge Stücke bereichert wurde.

Wıe bekannt seın dürfte, WAar der gallikanısche Rıtus sowohl 1ın Gallien ran-
kenreıich) als auch in Oberitalien (Mailand, Aqgquıle)a) in Gebrauch?. Es gab JE
doch nıcht unbedeutende Unterschiede innerhalb dieses Rıtus; diese betraten
auch und VOr allem dıie Perikopenordnung!®, Dıie Tatsache, da{fß Von 35 Lektio-
NIl 11UTr vier unserer bayrıschen Handschritften ausschließlich in Lux vorkom-
INCIL, dagegen 2 auch 1ın Bo, Aßt die Möglichkeıit eıner Herkunft der Vorlage aus

dem fränkischen Raum wen1g wahrscheinlich erscheinen. Die Vorlage selbst
dürfte mıt der Leseordnung in Bo nıcht 1n allen Punkten übereingestimmt ha-
ben, sondern durchaus eigenständig SCWESCH se1ın. Von welcher Kırche s1e
STAMMTU, wıssen WIr nıcht. Da jedoch die bayrıschen Diıözesen bis in dıe eıt
Karls Gr ZU Patriarchat Aquileja gehört haben1!, könnte 6S sıch eıne
Kıirche 4Uu5S5 dieser Metropole handeln.

Genauso stark Ww1e die kirchlichen Bindungen Oberitalien VO bıs
ZUu Jahrhundert die polıtischen un kulturellen. Diese sınd begründet 1ın den

verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen der regierenden ber-
schicht der Langobarden un dem bayrıschen Herzogshaus der Agilolfinger,
die nıcht erst durch die Heırat der bayrıschen Prinzessin Theolinde mıiıt dem
Langobardenkönig Authariı 1mM Jahr 589 ıhren Anfang haben!?2.
och ABeıt Karls Gr finden WIr eınen langobardischen Kleriker 1n der Re-
gensburger Domkirche, eınen gewıssen Tardult2.

Wır bringen Nu  7 die einzelnen Perikopenangaben der beiden bayrischen
Handschriften, ach dem Kırchen)jahr geordnet un MIıt einıgen kurzen Erklä-

versehen:

In natale domuinı: ebr 1,1—12
Multifariam multisque mMOdis et annı ul NOn deficient

Diese Lesungsangabe tehlt 1n beiden bayrischen Handschritten ohl aus

einem Versehen der Vorlage; S1e findet sıch iın Lux SOWI1e (gekürzt) in Bo D
und dürfte auch unserer Perikopenliste angehört haben

In natale ıntantum: Rom ‚15—27
Non enım accepistıs spirıtum servıtultıs Dpro sanctıs.

Unser Leseabschnitt erscheint in keiner bekannten gallıkanischen Quelle, CE

Dıies macht VOT allem die Konkordanztabelle deutlich, die sıch beı Salmon, Le lectionnaiıre de
Luxeuıil Collectanea Biblica Latına VII, Roma findet.
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(1974), 122128
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10 doch 1ın anderem Umfang 8,14—-21) in den Mailänder Liturgiebüchern!?,
W as PrNEUHLT auf den oberitalienischen Ursprung ÜDBSCFTET Liıste hinweist. In der Pe-
rıkope, die vermutlich nıcht zuletzt Vers 18 vewählt wurde, wiırd das
Problem des Leidens behandelt,; das Ja gerade beım Tod der Knäblein VO
Bethlehem eıner Deutung bedarf.

In circumcısione domuinı ad mıissa}>: Cor 0,14—2/7
Fugıte ab ıdolorum cultura Dropter Conscıientiam.

Am Januar fejerte INa  3 be] den KRömern in ausgelassener Form:das Neu-
Jahrstest?®. Gegen die dabe] geübten heidnischen Bräuche wendet sıch die Ep1-
stel, die auch 1n AD 15 (und ZW ar 1mM Umftang 10,14—31) und 1im altspanischen
Lektionar17 (10, 14 1129 erscheıint. In ıhr wırd VOT dem Götzendienst SEWAAFNT:
SIhr könnt nıcht den Kelch des Herrn trınken und den Kelch der Dämonen‘‘
(10;20) In seıner Vıta des heiligen Emmeram (C dürfte Arbeo auf unlsere DPe-
rıkope anspıelen, wenn davon spricht, dafß die Christen 1ın Bayern zugleich 4aus
dem Kelch der Mınne Christi]ı und der Dämonen getrunken haben

In ephitanıa INane 1n baptister10 ad m1ssa: Ar Za (—3,/7)
Apparuıt enım gratia secundum spem vıtae Aae.

In unseren Handschriften 1St der Schlufß der Perikope nıcht verzeichnet. Der
Umfang ergibt sıch MI1t einıger Siıcherheit aus Lux 9 ferner dem yallıkanischen
Paliımpsest-Lektionar ın Wolfenbüttel 576 Jahrhundert)!8 un aus den Maı-
länder Liturgiebüchern; 1n letzteren 1sSt S1e jedoch iın 7wel Abschnuitte geteilt
(21 1—3,2 bzw 3,3—/7) un ZWar für die Vigil- und die Festmesse. In Bo 108 tin-
det SiCch, W1e€e oft, eıne stark gekürzte Lesung 2,11-13). Die Perikope sprichtdie Neugetauften Im vallıkanıschen Rıtus War Epıiphanıe bekanntlıch, W1€e 1M
ÖOrıent, oroßer Tauftag.

tem 1ın theophania)*? legendum ad mıissa: Cor 10114
Nolo VOoS 1Q9NnNOTAarE fines saeculorum devenerunt.

Diese Lesung, die sıch ebenfalls die Neugetauften wendet, wırd 1ın K Z
der ‚‚Secunda dominica POST epıphanıa““ verlesen: S1€e tehlt in Bo

Legendum 1n die dominico SCQUCNS ephifania: Eph 3,1—21
Hu1us reı gratia CZO paulus saecula saeculorum. Amen.

Vor allem in den ambrosijianiıschen Sakramentaren, dıe auch die Lesungen (Epistel und Evange-lium) aufgenommen haben: vgl LA Nr. 505 tt. un: die Ausgabe VO Heıiming, Das ambro-
sıanısche Sakramentar VO Bıasca Il Liturgiewissenschaftliche Quellen un Forschungen 571 Muüun-
sSter mMıiıt Regiıster 22 ff

Hıer un: 1m folgenden wırd ‚,mi1ssa‘‘ als eutrum Plural behandelt: vgl uch Gamber, Mıssa
Romensıs Studia patrıstica el lıturgica &. Regensburg E S 83

Vgl Kellner, Heortologie (>Freiburg , 17
Herausgegeben VO Pere7z de Urbel;, Liıber Commicus Bde dE 4M Monumenta Hıspanıae

Cra, Serıe lıturgica 1L, Madrıd 1950/55 bzw Miıgne,Vgl Dold, Das alteste Liturgiebuch der lateinischen Kırche Texte und Arbeiten, 26—-28,
Beuron 1936), 38

Di1e beiden Handschriften lesen tälschlich: ‚,Ephitanıa ın anthiocia '  X” eıne sıchere DeutungISt nıcht möglıch.



ıne lange Perikope, die sıch nıcht nachweıisen alßt S1e wendet sıch 11
ebenfalls die Neugetauften und spricht VO dem Paulus geoffenbarten C778
heimnıs, da{fß die Heiden 1in Christus Mıterben (‚‚cohaeredes‘‘) werden. Der
Schlufß der Epiphanie-Lesung handelt VO gleichen Thema G ut haeredes S1-
1LL11US secundum SPCHM vitae geternae: ).

Legendum secunda dominıca pOSL ephifanıia: Gal ‚24—4,12
Itaque lex daedagoZus nOoster gu 14 et CQZO SICUT VOS,.

uch diese ebenfalls recht lange Lesung findet sıch nırgends. S1e spricht,
W1e die vOrausgcgansCcNCH, die Neugetauften A ‚,Die ıhr auf Christus getauft
se1d, habt Christus angezogen“ 5270 uch Jjer wieder das Stichwort ‚,haere-
des‘“‘ (3329)

In testivıtate?9 STG marıe quod est AAA Kal Febr Cor
De viIrgInNıOuS Draecebtium dominı spırıtum dei habeam.

P< handelt sıch das älteste Marıenfest, das diesem Tag 17 Januar)
schon VO dem Konzil VO Ephesus 431, ohl seıt eLIwa2a 560, 1m Orıent SC
fejert wurde21. Die Perikope, die auf den ersten Blick Sal nıcht für diesen Tag gC-
eıgnet se1ın scheint sS1e handelt VO den Jungfrauen findet sıch 1m gleichen
Umftang auch iın Lux 22 GB festivıtate marıe SOWI1eEe 1n Bob GB
SC Ihre Wahl wırd eher verständlıich, WenNnn WIr die Predigt vergleichen,
die der spatere Patrıarch VO  a} Konstantinopel, Proklus, 1m Jahr 4729 diesem
Festtag gehalten hat ‚,Eın Jungfrauenfest ruft heute, ıhr Brüder, HSCS Zunge

andächtiger ede auf, eın Fest, das den Versammelten Nutzen schaften soll, un!
ZW ar mı1ıt vollem Recht, denn dieses est hat VAOE Gegenstand die Keuschheit,
den Preıs der Frauenwelt ihretwegen, die zugleıich Multter un Jungfrau 1st22°“

In cathedra sanctı petr1: Cor 3,33—40
Nolıite seducı er ımagınem caelestis.

Die Lesung für das est Petrı1 Stuhlteier 18 Januar, die sıch nıcht
nachweisen JAfSt; spricht VO  } der Auferstehung der Toten, W as ebentalls auf den
EerSten Blick nıcht verständlich 1St Man 00285 jedoch wIssen, dafß dieser Tag eın
altes (vorchristliches) Totengedächtnis darstellt. Das Konzıil VO Tours M

567 spricht 1n Ca 23 davon: S o1bt welche, die Festtag der Kathedra des
heiligen (‚;domn!ı") Petrus Eingebrocktes G, INa ) den Toten opftern. Wenn
s$1e ach der Messe ach Hause gehen, kehren sS$1e den Irrtuüumern der Heiden
ZUrück; indem S1e ach dem Leib des Herrn die den Dämonen geweihten Speisen
essen?*>*“. Ursprünglich dürtte, Ww1e HSE TE Lesung ze1Igt, die vorchristliche T O-
tenteier ohne Abwertung 1im Gottesdienst berücksichtigt worden se1n.

Die Handschriften lesen ‚,vestivıtate‘‘; ahnliche Fehler werden 1m folgenden stillschweigend kor-
rıgiert, wobel auf die gCHAUC Edition VO:  } Bischoff verwıesen werden kann (vgl Anm 1)
AA | Vgl Menzınger, Mariologisches 4aus der vorephesinıschen Liturgıe (Regensburg 61—68
22 Vgl Menzınger a.a.0

Vgl Klauser, Dıie Cathedra im Totenkult der heidnıschen un: christlichen Antike Pn Lıitur-
giewissenschaftliche Quellen un Forschungen 21 2Münster B7 miıt Anm



Legendum tertıa dominica pOSL ephifanıa: Col 3,5—17
Mortificate EYZO membra Vestra et patrı Dper ıD sum **

In dieser Sonntags-Perikope, die WIr, WEeNnNn auch ın gekürzter orm (3,5—1 D
1ın Bo BT (‚,mıssa dominiıcalıs““) finden, werden wıeder die Neugetauften aNSC-
sprochen: S1e mögen den alten Menschen ablegen un: den anzıehen.

j Quarta dominiıca POST ephifanıa: Gal 513 6,2
Vos enım est1s ın libertatem vOCatı legem Chraistı.

Dieser Abschnitt erscheint 1m gleichen Umfang 1ın LA 24 € ‚dıe dominico POSL
cathedram petri: ) SOWI1e gekürzt (5522 652° 1n Bo 446 (‚,mıssa dominicalıs“‘).
Er wendet sıch ebenfalls die Neugetaulften WeNnNn auch nıcht ausschließlich

S1e die y3ZUK Freiheıit beruten“‘ (3 13) sıch VO Geıiste Gottes leiten lassen
sollen S, 18)
2 Quinta dominica POSL ephiphania?5: Rom ‚1223
Non EYZO regnelt ın Christo domino nNOSLro

uch ın dieser Perikope 1st davon die Rede, da{fß die Getauften ‚,befreıit VO
der Sünde, Knechte Gottes‘‘ geworden siınd (6;22) Sıe findet sıch 11UTr och 1n
Bo 463 und auch jer 1n gekürzter orm 6‚12——18-).
13 Prıma die dominiıca 1n quadragesima: 11 Cor 6,2—10 (oder 15)
CCce NUNC LeEMDUS acceptabile (Schlufß nıcht angegeben)

Die 1n fast allen Perıkopenbüchern für diesen Tag verzeichnete Lesung hat 1n
Lux den Umftang 6,2—-15, 1n Bo 135 SOWI1e 1n den altspanıschen Lektionaren
die kürzere orm 6,2—10 un! Ühnlich ın den Mailänder Liturgiebüchern die m-

6, 151  O

Ost simbuli tradicıonem: Rom ‚24—33
Non solum iudaeis guı credit ın eu nNnNON confundetur.

Die nıcht nachweisbare Perikope spricht die Kompetenten (Taufbewer-
ber) S1e handelt VO ıhrer Berufung 4aus den Heiden y gentibus‘“‘: 9,24)
durch Christus: ‚, Jeder der ıh glaubt, wird nıcht zuschanden werden‘‘
9,33) Die Übergabe des Glaubensbekenntnisses („‚sımbuli tradici0“‘) fand
Sonntag VÜOCT: Ostern späater schon damstag davor?2®) statt?7.

15 In natale calicıs INane 1n baptisterio: Cor H20 12
Convenizentibus ETQZO vobis ducebaminı euntes

Die Bezeichnung ‚,natale calicıs“ (Jahrestag des Kelches) für den Gründon-
nerstag findet sıch be1 gallıschen Schrifttstellern W1e Avıtus VO Vıenne und Elı-

Das Ende der Perikope 1st 1Ur ın CIm 45/7/ verzeichnet; vgl Bıschoff, Schreibschulen 3 E}
Anm
25 Hıer plötzlich dieselbe Schreibweise ‚ephiphanıia““ Ww1ıe regelmäßig iın Lux

50 Regensburger Tassılo-Sakramentar aus dem Jahrhundert; vgl old Eizenhö-
ter, Das Prager Sakramentar P A Texte un! Arbeiten, 38—42, Beuron Nr. 80—84

Vgl Kellner, Heortologie



Z1US VO Noyon28. Beachtenswert 1St jer Vor allem der eigenartıge und 13
nıcht nachweıisbare Schluß der Perikope: ‚Ihr wılt, dafß ihr, als ıhr och Heiden
WAafrtT, den StUuMMeEeN Götzenbildern hingingt, W1e ıhr geführt wurdet.‘‘ Der
übrıge Text, der VO der Eınsetzung der FEucharistie handelt, findet sıch allge-
meın Gründonnerstag (eE tehlt 1ın Lux NUur Blattverlust); in Bo 194
finden WIr den Abschnuitt 1,20—26, in den Mailänder Liıturgiebüchern dagegen
1,20—34

16 Legendum 1n vigılıa pasche ad mi1ssa: Cor 5,6—8
sıncerıtatiıs et werıtaltıs.Non est bona gloriatıo DESEra

Iieser Abschnitt; die Osterepistel des Missale RKomanum, findet sıch nıcht in
Lux (hier Rom 6,3—1 und 1n Maıiland: begegnet unls jedoch in derselben Um-

ın Bo 2725 un 1n Bob 6316 vıgılıa pasce”); 1er jedoch GESE mıt
Vers S beginnend (ebenso 1ın den altspanıschen Lektionaren).

Prım a pascha die?9 dominico ad m1ssa: Cor ‚1—22
Notum vobıs facıo fratres viuLficabuntur.

Im Gegensatz Lux 42, ebenfalls unsere Perikope erscheıint ‚11 1St
bei uns der volle ursprüngliche Umfang erhalten geblieben; erscheıint auch,

einıge Verse in der Mıtte gekürzt, 1n den altspanıschen Lektionaren
‚11 0—2 Die Mailänder Liturgiebücher kennen die Lesung 1n der Um-

‚3—1 In Bob 15 der Begınn der Perikope verzeichnet iSt, ann
der betreffende Vermerk nıcht mehr entzıftfert werden.

18 In festivıtate Sancte CrucIıs: Rom 6,5—11
47 enım conplantatı facti domino NOSLYrO

Dieses Kreurztest Maı begegnet u1nls in Bo 517 SOWIl1e in den altesten T
turgiebüchern VO Maiıland un Aquueja S, jedoch nıcht ın solchen aus Ga
lien ET HEL eın Grund für die Annahme eıner oberitalienischen Vorlage unserer

bayrıschen Leseliste. uch die altspanıschen Codices weısen CS auf Der ese-
abschnitt könnte aus Lux 2se1ın, in der Umgrenzung 6,3—11
für die Vigil VO  ; Ostern verzeichnet 1St: ) ) Wenn WIr miıt Christus gestorben sind,
werden WIr auch glauben WIr miıt ıhm leben“ (6,8)

In ASCECMNSa domuinı: Eph ‚15—23
Propterea et CZO audıens fiıdem vesiram adinpletur.

Unsere Perikope für das est Christı Hiımmelfahrt 1St sıngulär. In ıhrem
Teil sollten ohl VO allem die Neugetauften angesprochen werden G Ich

hörte VO Glauben‘‘: 1, 15; ‚,Gott gebe euch den Geıist der Weıs-

Vgl Kellner, Heortologie 51
29 Vermutlich richtig ‚prıma paschae die‘‘; vgl Bo 265 ‚Prımum die pasche*. Eıne ähnliche UÜber-
schrift (,‚prıma die ın pascha‘““) im Codex Sangallensis 1558 (um 700) als Überschrift für den Sermo
Von ‚De sacramentiıs‘‘.

Nach Uuswe1ls der Evangelienliste VO Aquile)ja; vgl Gamber, 1N:! Heıiliger Dienst (1962),
Nr 28,; 123



14 eit‘“: I 17) Der Teıil der Lesung ‚2023 handelt VO der Erhöhung Christ]
1M Hımmel.

20 Item 1n aSsCCNSa domuinı: Eph 4,1 (—13)
Obsecro ıtaqgue VOS CZO DINCLUS IN domino (Schlufß nıcht vermerkt).

Als Umfang dieser Lesung für Christı Hımmelfahrt dürfen WIr analogLux 58 die Verse 4, 113 annehmen. In den Mailänder Lıturgiebüchern erscheıint
Nsere Perikope gekürzt (4,7— S1Ee wurde gewählt Vers (‚,‚ascendensın altum“‘).

Fur Pfingsten G; In SAaANCTIO pentecosten‘‘) tehlt be] u1ls eıne Leseangabe, VCI -
mutlich weıl, W1€e in Lux 60, der Abschnitt Act 2,1—-21, also eın Stück Aaus dem
Apostolus, verlesen wurde.

21 In natale sanctı ıohannıs babtiste: Cor 2.27=31
Vos est1s Christı DLIAM vobis emonNnstro.

Abermals eıne sınguläre Perikope, deren Wahl für das Johannes-Fest
(24 unı AI erklärbar ist! die Lesung ursprünglıch nıcht doch och (wenıgstens) eiınen Teıl des tolgenden Kapıtels beinhaltet hat? Sıe handelt VO der
Kırche als dem Leib Christi un! den einzelnen AÄmtern iın der Kirche, den
Aposteln, Propheten und Lehrern. Da Johannes VO Jesus eın Prophet aC-wırd (vgl. Matth ,  b Wätg eıne Beziehung gegeben.
Z2 Item 1n Sanctorum (apostolorum?): Rom 5;1-10
Iustificatı fıde salvı erIMUS ın 1tda LDSLUS.

Diese Perikope, die vermutlıch, W1e€e 1n Bo Z für das est der Aposfel (nnatale apostolorum“‘) Junı bestimmt WAar (hier 5,1—9), tindet sıch 1ur
noch, ebenfalls mıiıt gekürztem Text, 1m altspanischen Lektionar der ber-
schrift ‚„de sanctıs“‘ (5,1-5) S1e wurde ohl gewählt des auf die
Apostel bezogenen Satzes: A DTE Liebe Gottes 1St dUSSCRHOSSCH In uUuNsere Herzen
durch den Heilıgen Geist, der uns gegeben worden ( ST  CC 579
23 In testivıtate macchabeorum: Rom 411
Non solum sed el gloriamur In condemnationem.

Das est des Macchabäer findet sıch regelmäßig 1ın oberitalienischen Liturgie-büchern, CS tehlt jedoch 1n Gallien. Die Lesung 1St die Fortsetzung derO»
bS1e tindet sıch nıcht. Der Abschnitt handelt VO Tod, der durch
die Sünde Adams 1n die Welt gekommen Ist SOWI1e VO Leben, das Jesus den
Menschen gebracht hat, daß auch für die Macchabiäer Aaus dem Alten Bund
oilt 1B vita regnabunt pCr unum Llesum Christum“‘ (5S:17)
24 In festivıtate culuslibet Martyrıs: Rom ‚1—13
Fratres voluntas quidem cordıs meı salvus erıt.

Dieser Leseabschnitt findet sıch L11Ur och 1im altspanıschen Lektionar (‚,de
un contessore‘‘), 1er jedoch 1ın der Umgrenzung „‚8—1 In den Versen
10,9—10 1St VO der Zeugenschaft für Christus die ede (;‚confıtearıs®®, ‚contes-



S10 )S W as der Lesung tür ECHA Märtyrertest konkret aut das Bekenntnis des 15
Heıligen bezogen wırd

25 In SANCLItOrum Rom 28—39
SCLIMNUS QUONLAM Christo Tesu domino NOSLYO

iıne herrliche Lesung für C1in Märtyrertest! S1e kommt außer altspanı-
schen Lektionar (‚„de AaTNcEIs und Palimpsest Lektionar VO Wolfenbüttel
(p 96) nıcht mehr VOT

76 In testivıtate |sanctı THAaTLıin iN| curuslibet 11 Tiım 16-  6
Ommnı1s divinıtus INSDLYALA a4dventum C1245

In diesem Leseabschnuitt steht die ,3 5dMa doectrina (4 Vordergrund de-
ICN Verkündigung Aufgabe Bischofs 1ST Di1e ursprünglich für das est

Bekenners (SO Lux 68 und altspanischen Lektionar) bestimmte er1i-
kope wurde verschiedentlich WIC be] uUunNls und Bo 391 Martinustest
(,,sanctı IMarTEinı verlesen Der Eıntrag ‚3 SahHCT1 Martını dürfte erst

Spater erfolgt SsSC1IMN

R In ftestiviıtate cunuslibet contessoris Phil 17200
Scıre VDVOS olo $1UE€ per S$1U€ per oriem

Diese nıcht bezeugte Perikope spricht VO den ‚,vincula des Apostels
e 19 und VO der Bereıitschaft Z Tod (1 20)
28 In festivıtate |martyrum et| contessorum E
ıhı PCNLM WDTE Christus est GUAEC alıorum

Es handelt sıch die Fortsetzung der VOTauUsSsSsCcCSaNSCHCH Lesung. S1e findet
sıch ebenfalls nıcht mehr Dıie Bestimmung für CFE est mehrerer Martyrer
1ST vermutlich sekundär.

29 In dedicatione templı ad Cor Y
De:1 CNLIM adıutores qguod VDO$S

Dıi1e Perikope erscheıint sowohl Lux 74 ( ID dedicatione‘‘) als auch
Bo 385 un Bob SIn dedicatione basılice"“), terner gekürzt (3 16—1
altspanıschen Lektionar

30 In COTMMeEMOTA  1äls defuneti Thess F3 18
Nolumus V hıs verbis

Diese bekannte Lesung fehlt LU S1IC findet sıch gekürzt (4 13 17)
Bo 77 (;;Legenda depositione SACETAOLIS) Bob 27 ( In ascnda .)
31 In diebus Oomınıcorum Rom 15
Debemus autem NOS fırmiores honorem dei

DiIie Sonntagslesungen stehen sowohl Lux als auch Bo Sanz Schlufß des
Liturgiebuchs*! Unsere Perikopen sınd fast alle Sondergut, gelegentlich finden
1E€ sıch anderswo den Sonntagen des Advents oder der Fastenzeıt Unsere Le-

31 Ahnlich haben S1C Sacramentarıum Gelasianum Liber {I11 ıhren Platz



16 SUNSs begegnet uns 1in kürzerer Fassung (1 5,4—7) auch 1im altspanıschen Lektionar
(‚,‚dominico“‘) und erweıtert 15,1—13) 1im Maıiıländer Rıtus Adventsonn-
Lag; aähnlich in Bob Adventsonntag 15,44£.)
&2 In diebus dominicorum: 11 Cor 1,19—30
Libenter enım suffertis ınsıpıentes MEeade SUNLT gloriaßor.

In Bo 1472 begegnet uns diese Perikope verkürzt (  ‚192 1n einer ‚,MI1SSa
1eL1UNUS“.
33 In diebus dominicorum: Eph ‚23—5,
Renovamını spirıtu ın odorem $UAaVUıtaltıs.

uch 1n den Mailänder Liturgiebüchern Sonntag ach Epiphanıe, 18-
doch gekürzt 4,23-—28).
34 In diebus dominicorum: Eph ‚1018
De Ceiero fratres confortamını ın 0OMNL ınstantıa et obsecratione.

Unsere Lesung auch 1n Maıiıland Samstag VOr dem Palmsonntag, eLIwaAas C1L-
weıtert (6, 10—1  .
25 In diebus dominıcorum: Thess 5n 1 (—-11)
De temporibus et momentiıs (Schlufß nıcht angegeben)

Die Lesung reichte wahrscheinlich bıs 5 Jı (wegen des Begınns der folgenden
Perikope); i findet sıch 1n Bob 33 1B bıduana““.

36 In diebus dominicorum: Thess ‚1223
Kogamus VDOS fratres nostrı Tesu Christı ervetur

Dıiese Perikope findet sıch 1n den Mailänder Liturgiebüchern in der Fastenzeıt
(Samstag VOT dem azarus-donntag).

Die Z.U Teil recht umfangreichen Perikopen zeıgen 1n ihrer Auswahl eıne
ausgezeichnete Kenntnis der paulinischen Theologie. Dıie Rechtfertigung Au
dem Glauben Christus, die Berufung ZUET: Kindschaft Gottes, die Eıingliede-
LuNns 1ın den mystischen Leib Christıi, das sınd LLULr einıge der grundlegenden
Themen, die die Lesungen durchziehen. Und dazu mehrmals die Warnung Vor
eiınem Rückfall 1Ns Heidentum.

Das Kıirchenjahr, w 1e 6S ın unserer Epistelliste sıchtbar wiırd, zeıgt och recht
archaıische Züge. Es tehlt der Advent. Wır finden Hr ganz wenıge Heıiligenteste:
das est arıens zugleıich als Jungfrauenfest, Petrı Stuhlteier als Totentest, Jo-
hannes als Prophetentest, Peter un: Paul als Apostelfest, die Macchabäer
als est der alttestamentlichen Gerechten, während Martın deutlich eiınen Nach-
trag darstellt?2.

Interessant ist ın diesem Zusammenhang, da die in unserer Perikopenliste vorkommenden Heı-
lıgenfeste mıt den Patrozinien der altesten bezeugten Regensburger Kirchen zusammenfallen:
St Marıa P Ite Kapelle), St Johannes Niedermünster), Petrı Stuhlteier P Domkirche); den
Heiligen Peter un Paul SOWI1e Martın sınd Kapellen hınter der Niedermünsterkirche geweiht; vgl

Gamber, Das Prager Sakramentar als Quelle für die Regensburger Stadtgeschichte 1n der Zeıt der
Agilolfinger, 1n! Verhandlungen des Hıstorischen ereıns VO Oberpfalz und Regensburg 115
(1975); 203230



Dieses ausgebaute Kırchenjahr ält auft CIHIE Ausbildung ÜIHSGEGT er1- 17
kopenliste och Jahrhundert schließen®?® Auft diese trühe eıt auch
dıe Auswahl der Lesungen be] denen WENISCI das Festgeheimnıis als solches als
die paulinische Christologie allgemeinen und dıe Ermahnung der Neugetauf-
ECR besonderen Vordergrund steht

Auf C4 hohes Alter der Lıste nıcht zuletzt die Tatsache daß mehrere DPe-
rıkopen sowohl gallischen als auch oberıtalieniıschen un spanıschen L.Autur-
gyiebüchern erscheinen Als Heımat der Urliste 1ST jedenfalls Gallien anzuneh-
IMNECN Als Redaktor dürten WITr Hılarıus VO Poıitıiers (T 36/) der Jange
Jahre Orıient der Verbannung gelebt hat un: als Schöpfer des galliıkanı-
schen KRıtus gelten darf?4 Durch ıh könnte auch die ostkirchliche Feıler
vorephesinıschen Marientestes Januar, OVOI oben die ede WAar, ach Sal
lıen gekommen SC1IM

Die Perikopenlıiste, WI1IC S1IC den beiden bayrıschen Handschriften Br-
scheinung rı  9 annn aus Gründen, auf die mehrfach hingewıiesen worden 1ST
nıcht direkt A4US Gallien gekommen SCIN SIC MU den Weg ber Oberitalien BC-
NOIMMNMECN haben Der Zeıtpunkt ihrer Einführung Gebıiet nördlich der Alpen
ßr sıch schwer teststellen. Wır dürfen jedoch vermuten, da{fß dies schon

Jahrhundert geschah, als ı den Donauprovınzen, WI1C W 1r aus der Vıta des
heiligen Severın erfahren, CL blühendes Christentum herrschte®> und die
Sıtuation gegeben WAafr, auf die die Thematık der ausgewählten Lesungen abge-
SL1IMMLT IST, nämlıich auf die Tatsache grofßsen Zahl Neubekehrter MmMI1t der
Getahr des Rücktalls die alten heidnıischen Bräuche®®. Da diese Gläubigen des

Jahrhunderts Lateinisch gesprochen haben, konnten SIC den ZU eıl recht
langen Lesungen MI1t Verständnis tolgen.

Dıies trıfft WCNISCI für die eıt ach der Errichtung Herzogtums der
. Darwarı 1im Jahrhundert Z als die Kenntnıiıs des Lateinischen auft die Reste
der romanıschen Bevölkerung, die WCNISCH Gebildeten und VOTr allem aut den
Klerus beschränkt WAar Von Übersetzung der Lesungen die Volksspra-
che 1ST nıchts bekannt S1IC 1ST auch nıcht wahrscheinlich Wır dürten trotzdem
nıcht ausschliefßen, da{fß unNnser«c Lıste Erst F Jahrhundert ach Bayern 5C-
langt 1ST In diesem Fall hätten die betreffenden Lesungen 1LLUrFr C1iNEC rituelle un
keine didaktische Bedeutung mehr gehabt

Dıi1e Perikopenliste MU: bayrıschen Herzogtum WEITL verbreitet BEWESCH
SC1IN, da S1IC W3as für die frühe eıt recht selten 1ST gleich Z WCC1 Zeugnissen
erhalten blieb S1e 1ST jedenfalls e1in eressantes lıturgisches Dokument aus der
Frühzeit der bayrıschen Kırche

33 Dabe: 1ST uch 1er wıeder die Beobachtung machen, dafß sıch altere Formen der Provınz el
länger halten als Zentrum

Vgl TLn / 6264
Vgl Gamber, Liturgisches Leben Norikum ZuUr Zeıt des hl Severın, Heılıger IDienst 26

(1 D
Darüber berichtet die Vıta des Severın Fall der Einwohner VO Comagenı1s vgl Gamber,

Liturgisches Leben, 24 f



Authentische christliche Liturgie
Prot Dr Rafael Kleiner OSB

Dıie Koexıstenz vieler Rıten, 1ın welchen der Glaube das ın Christus angebo-
tene eıl gefeıert wiırd, erbringt den geschichtlichen Nachweıis dafür, W1e€e
schöpterisch die alten Patrıarchate des Jahrtausends ın der Ausbildung, We1-
tergabe un Entwicklung ihrer Lıturgıie SCWESCH sınd Syrer, Chaldäer, Malaba-

DDerreNn, Kopten, Hellenen, Römer, Spanıer, Brıten, Franken, Byzantıner
römiısche Papst hat diese Vielfalt, welche aufgrund lokaler Begabungen un Be-
dürfnisse entstanden WAaly, spater ZW ar theoretisch anerkannt, die Miıssionsge-
schichte zeıgt jedoch, daß die Verwaltungsorgane des lateiniıschen Patriıarchats
(bzw. der römischen Ortskirche) oft allzusehr darauf bedacht WAarch, auch die l1-
turgıische Tradıtion ıhrer eıgenen Teilkirche anderen aufzuerlegen, Latınısıe-
rungstendenzen 1ın Gang bringen. Besonders selt dem Jh wurde damıit
einıger chaden angerichtet: alte Kirchen verloren allmählich ıhr Profil Z die
Ukrainer anläßlich ıhrer Unıion mıiıt KRom), Missionserfolge wurden zuniıichte
gyemacht (Rıtenstreıt 1n China); kolonialistische und ımperialıstische Methoden
ließen den Heiden das Christentum als ‚‚europäische Importware‘‘, als Miıttel
ZUT Unterwerfung un:! Ausbeutung erscheıinen.

Dıies ıst MLE eın Grund, die Jungen Kıirchen der und Welt den Ruf
ach ‚‚Authentizität‘‘, ach Echtheit auch 1n iıhrer Liturgıie erheben (vgl.

Römische Bıschofssynode, Oktober 1974; Paul NI ‚,Evangelıi untıan-
dl“, Dezember Als ‚,‚authentisch‘‘, als echt sehen sS1e jene Gestalt VO
christlicher Liturgie d welche durch eıne Begegnung und gegenseıtige Durch-
dringung zwischen dem Evangelium und dem soz10-kulturellen, relig1ösen Erbe
ıhrer eigenen Vergangenheıit zustandekommt, welche die spezıfische Glaubens-
und Gemeindeerfahrung der jeweıligen eıl- oder Ortskirche ZU Ausdruck
bringen kann

Was sollte ezgentlich D“DOT sıch gehen, WCNN eıne Ortskirche sıch 1ın der Lıturgie-
tejer konstitujleren lernt, das Ankommen des Heıls durch Christus iın iıhrer
Mıtte begeht? Welche Rolle hat dabe] die Mutltterkirche? Welche Bedeutung hat
die bısherige Geschichte der Religion und des Kultes dieser Sozletäat? Wıe 1st die-
SCr Vorgang der Einfügung der Kırche 1in dieses konkrete Gewebe der Menschen
1er gerade 1m Hınblick auf die Lıturgie benennen?

Imposıtion dekretierte Auferlegung eines Rıtuals, welches völlig VCI-
schiedenen historischen Bedingungen entstanden WAar, dessen W ort-, Z@ei-
chen- und Gebärdensprache den Adressaten tremd sind, wurde schon beim
Apostelkonzil als ungeeignet erkannt. Das I1 Vatıcanum hat die Einsıcht
1US X11 konkretisıiert, dafß die Kırche keine estimmte Kultur, Zivilisa-
tiıonsstufe, Rasse, Klasse oder Regierungstorm gebunden sel; s1e S@1 potentiell
unıversal, ıhre Sendung erfüllen können. Das Evangelium mMu keines-
falls erst aut den Rulnen al] dessen verkündet werden, W as bisher den Adres-

wertvoll un WAar. Dıies ware eıne die Katholizität bedrohende
Verengung.
Adaptation außerliche Anpassung des Rıtuals durch wörtliche Überset-
ZUNg zentral vorgeschriebener Gebetstexte, durch Abschaffung unverstäind-


